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KIRCHENANZEIGER 

der Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch  

vom 29.06.2025 bis 13.07.2025 

Sonntag, 29.6. 13. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

 Kollekte für den Heiligen Vater 

Baindlkirch:  8.30 Pfarrgottesdienst  

f. Erwin Resele 

JM f. Magdalena Schneider mit Lorenz 

JM f. Erich Czasch mit Tochter Paula und 

Rudolf u. Frieda Czasch 

Mittelstetten:  8.30 Pfarrgottesdienst  

f. Marianne Ostermeier u. Verw. 

zur hl. Anna Schäffer 

f. Eltern Anton u. Josefa Wiedemann u. 

Geschwister 

Althegnenberg:  10.00 Familiengottesdienst zum Patrozinium und 

Kuchenverkauf  

f. Franziska u. Lorenz Erhard 

f. Peter Baier und Sohn Peter 

f. Franz, Anna u. Eltern Schnaubelt u. Eltern 

Bachmayr 

f. Pius Sausenthaler u. Enkelin 

f. Jakob u. Maria Strauß u. verstorbene 

Verwandtschaft 

Hörmannsberg:  10.00 Hochamt zum Patrozinium und Feier des 100-

jährigen Bestehens des Schützenvereins 

Birkhahn, Hörmannsberg  

f. Johann und Stefan Erhard 

f. H.H. Pfarrer Michael Würth 

f. Martha Steinhart 

f. Eugen Steinhart 

f. Helmut Bischofberger 

f. Paul und Magdalena Wünsch 

f. Johann Sedlmeyr mit Eltern Maria und Xaver 

und Schwester Maria 

f. Dora Neumeir 

f. Verw. Jäger/Metzger 

f. Rita Süßmair 

 



Hörmannsberg, 29.6.  f. Anna Menhart 

f. Johanna Sedlmeir 

f. Hermine Winterholler 

f. Magdalena Sedlmeyr 

f. Margaretha Hintermair 

f. Franz Meisetschläger und Peter Tempelhoff 

f. Eltern Meisetschläger/Wecker 

Montag, 30.6. Hl. Otto, Bischof und die ersten Hll. Märtyrer von 

Rom 

Eismannsberg:  19.00 Heilige Messe 

  f. H.H. Pfarrer Michael Würth 

Dienstag, 1.7. Hl. Radegundis, Dienstmagd auf Wellenburg 

Ried:  18.30 Beichtgelegenheit 

Ried:  19.00 Heilige Messe  

f. die armen Seelen 

Mittwoch, 2.7. MARIÄ HEIMSUCHUNG 

Maria Zell:  18.30 Rosenkranz 

Maria Zell:  19.00 Hochamt zum Patrozinium  

f. H.H. Pfarrer Andreas Frohnwieser 

f. Mario Menhard und verst. Angehörige 

f. alle Verstorbenen aus Zillenberg 

Donnerstag, 3.7. Hl. Thomas, Apostel 

Ried:  8.00 Rosenkranz 

Ried:  10.00 Krankenkommunion 

Hörbach:  14.00 Krankenkommunion 

Baindlkirch:  19.00 Heilige Messe, anschl. Heilige Stunde  

f. H.H. Pfarrer Michael Würth 

Freitag, 4.7. Hl. Ulrich, Bischof von Augsburg, Patron des 

Bistums Augsburg 

Ried:  9.00 Krankenkommunion 

Baindlkirch:  14.00 Krankenkommunion 

Ried:  19.00 Amt mit Aussetzung und Segen  

f. Andrea Gerstlacher 

zu Ehren der hlg. Schutzengel 

 



Samstag, 5.7. Hl. Antonius Maria Zaccaria, Priester, 

Ordensgründer 

Ried:  11.00 Beichtgelegenheit (bis 12.00 Uhr) 

Baindlkirch: 17.00  Rosenkranz 

Baindlkirch:  17.30 Vorabendmesse  

JM f. Rosa und Alois Schwankhart 

  JM f. Anton Drexl mit Anna u. Verw. Sommer 

Althegnenberg:            18.30  Rosenkranz 

Althegnenberg:  19.00 Vorabendmesse  

f. die Verstorbenen der Fam. Makullnik u. Elli 

u. Alfons Preuhs 

  f. Sebastian Dubberke 

Sonntag, 6.7. 14. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

Holzburg:  8.30 Pfarrgottesdienst 

  f. Lebende und Verstorbene der 

Pfarreiengemeinschaft 

Ried:  10.00 Pfarrgottesdienst mit Kinderkirche  

f. Benedikt Reitner 

f. Josef Lechner   /   f. Josef Schredl 

JM f. Rosina und Josef Schredl 

f. Stefan Kienberger 

f. Heide Juchelka 

f. Jürgen Herrmann 

f. Johann und Elisabeth Böck 

  f. Katharina Straucher 

Maria Zell:  11.30 Tauffeier von Mia Bachmeir 

Montag, 7.7. Hl. Willibald, Bischof von Eichstätt, Glaubensbote 

Oberdorf:  18.30 Rosenkranz 

Oberdorf:  19.00 Heilige Messe 

  f. H.H. Pfarrer Michael Würth 

Dienstag, 8.7. Hl. Kilian, Bischof v. Würzburg und Gefährten 

Ried:  19.00 Heilige Messe  

f. Dr. Margarethe und Arnulf Erdt mit verst. 

Angehörigen 

Mittelstetten:  19.00 Pfarrgemeinderatssitzung im Sitzungssaal der 

Gemeinde 

Ried:  19.45 Pfarrgemeinderatssitzung im Pfarrhof 



Mittwoch, 9.7. Hl. Augustinus Zhao Rong, Priester, und 

Gefährten, Märtyrer 

Mittelstetten:  19.30 Wallfahrtsamt in Herrgottsruh  

Donnerstag, 10.7. Hl. Knud, Hl. Erich und Hl. Olaf 

Ried:  8.00 Rosenkranz 

Baindlkirch:  19.00 Heilige Messe  

f. die armen Seelen 

JM f. Kreszenz und Viktoria Heiserer  

  anschl. Aussetzung und Beginn des 72-

Stunden-Gebets, Anbetung bis Sonntagabend, 

die Kirche ist Tag und Nacht geöffnet 

Samstag, 12.7. Samstag der 14. Woche im Jahreskreis 

Baindlkirch:  8.45 Abfahrt zur Buswallfahrt des KDFB 

Baindlkirch nach Violau, dort um 10.00 Uhr 

Gottesdienst, Rückfahrt um 16.30 Uhr, Ankunft 

Baindlkirch 17.30 Uhr 

Ried:  11.00 heute keine Beichtgelegenheit 

Sonntag, 13.7. 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

Baindlkirch:  8.30 Pfarrgottesdienst  

f. Erwin Resele 

Hörbach:  8.30 Pfarrgottesdienst  

f. Johann Kraus mit Eltern Maria u. Josef Kraus 

f. Alois u. Maria Obermaier 

f. Anton u. Kordula Huber u. Fam. Mühlthaler 

Althegnenberg:  10.00 Pfarrgottesdienst  

f. die verstorbenen Mitglieder der 

Schützengesellschaft Althegnenberg 

Ried:  10.00 Pfarrgottesdienst  

f. Anneliese Moser 

f. Rita Süßmair   /   f. Helga Hartmann 

Baindlkirch:  19.00 Abschluss des 72-Stunden-Gebets 
Informationen: 

Gebetsanliegen des Heiligen Vaters für den Monat JULI 

Für die Bildung in Unterscheidung. 

Beten wir, dass wir lernen immer mehr zu unterscheiden, die Lebenswege zu 

wählen wissen und all das abzulehnen, was uns von Christus und dem 

Evangelium wegführt. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                    

 

 

 

 

Die Heilige Messe verstehen – Der Beginn (III). 

Wenige Worte in der Messliturgie bleiben unübersetzt – so z.B. Amen und 

Halleluja; ebenso das griechische Kyrie, eleison. 

In Rom war das „Kyrie, eleison“ ein feststehender Ruf, mit dem man dem 

Kaiser huldigte, sobald er einen Raum betrat oder eine Stadt besuchte. 

Auch siegreichen Feldherrn wurde beim Triumphzug zum Kapitol diese Ehre 

zuteil. Ebenso wurden auch die aufgehende Sonne und Götter gepriesen. 

Paulus hebt im Philipperhymnus die Gottheit Christi hervor: „Jesus Christus 

ist der Kyrios/Herr“ (Phil 2,11). Kyrie, eleison rufen die Blinden bei Jericho 

Jesus zu: „Hab Erbarmen mit uns, Herr, Sohn Davids“ (Mt 20,30). Genauso 

bitten auch die zehn Aussätzigen (vgl. Lk 17,13) oder die kanaanäische Frau 

für ihre Tochter (vgl. Mt 15,22). 

Der Flehruf ist zugleich Ausdruck des Vertrauens auf die Güte und Macht 

Christi. Das Kyrie ist, indem es bittet, Lob. Huldigung und Bitte verbinden sich 

zum Lob des Erbarmens. Bereits in der Zeit von Papst Gelasius (gestorben 496) 

wurde es in die römische Messe übernommen. 

Moralisierende Selbstanklagen haben im Kyrie keinen Platz, denn das Kyrie 

ist zuerst ein Huldigungsruf an Christus. 

Abgeschlossen wird der Bußakt mit der Bitte um Vergebung. Grundlage ist die 

biblisch bezeugte Barmherzigkeit Gottes, die weder ins Nachtragend-

Strafende verzerrt noch ins Naiv-Liebliche aufgelöst werden darf. Der 

Auferstandene trug Petrus, der seinen Meister dreimal verleugnete, dessen 

Schuld nicht nach. Er trug ihm vielmehr seine göttliche Liebe nach, als er ihn 

dreimal fragte: „Liebst du mich?“ (Joh 21,15-17). Der Bußakt steht im 

größeren Rahmen der Eucharistiefeier, die das Versöhnungshandeln Christi 

und seine Hingabe zum Heil der Welt vergegenwärtigt. 

Lobgesang der Erlösten. 

Wer käme darauf, im Sommer ein Weihnachtslied zu singen? Und doch 

stimmen wir jeden Sonntag – außer im Advent und in der Fastenzeit – beim 

Gloria in jenen Gesang ein, den die Engel bei der Menschwerdung den Hirten 

sangen: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden den Menschen seiner 

Gnade“ (Lk 2,14). 

Bereits im vierten Jahrhundert ist es als festliches Morgenlob bezeugt. In der 

Messe hat es ursprünglich nur der Papst an Weihnachten angestimmt. 

Den Glauben 
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Nach und nach wurde es dann immer häufiger gesungen als Zeichen des Festes. 

Es ist wie ein Lobgesang der Erlösten, der sich wie eine schäumende 

Meereswelle überschlägt: „Wir loben dich, wir preisen dich, wir beten dich an, 

wir rühmen dich und danken dir, denn groß ist deine Herrlichkeit.“ Die 

Preisung „Du allein bist der Heilige/Herr/Höchste“ gewinnt ihr Profil, wenn 

man die Entstehungszeit mit ihrem Kaiserkult bedenkt. Wer hier „Du allein“ 

sagt, zeigt Flagge. 

Lasst uns – still – beten. 

Lasset uns beten – dieser kurze Aufruf darf nicht als Floskel missverstanden 

werden, sondern ist eine echte Einladung. Daher folgt hier eine Stille – 

zumindest sollte sie folgen. Denn es geht beim Tagesgebet weniger darum, den 

Priester beten zu lassen, sondern selbst zu beten. 

Stille ist eine Herausforderung. Wir müssen uns oft erst an die Gebetstille 

gewöhnen – und in gewisser Weise dem Druck zum „Weitermachen“ 

widerstehen. 

In anderen Sprachen wird das Tagesgebet Kollekte genannte. Das hat nichts 

mit der Geldkollekte zu tun, sondern zeigt seine Funktion: Es sammelt das 

persönliche Gebet der Einzelnen in das Gebet der Kirche. 

Wie eine Schale. 

Die Gebete der Messfeier sind meist an den Vater gerichtet. Sie verbinden die 

Taten Gottes (Du hast ...) mit der folgenden Bitte. Im Gebet ruft die Kirche 

durch Christus als Mittler zum Vater – im Heiligen Geist, der uns zu Kindern 

Gottes macht. 

Zum Gebet „durch Christus“ kann eine Geschichte helfen. 

Ein amerikanischer Soldat wollte den Präsidenten um die Entlassung aus dem 

Militärdienst bitten, weil seiner Familie etwas Schlimmes zugestoßen war. Am 

Weißen Haus wurde er allerdings abgewiesen. Am Boden zerstört, setzte er 

sich auf eine Parkbank. 

Da kam ein Junge vorbei, merkte, dass er traurig war und sprach ihn an. 

Als der Mann ihm seine Geschichte erzählte, sagte der Junge: „Komm mit.“ Er 

ging an den Wachen vorbei, zur Rückseite des Weißen Hauses, hoch zum Oval 

Office und trat ohne Anklopfen ein. Abraham Lincoln war mit seinem 

Außenminister im Gespräch, unterbrach dieses aber sofort und fragte: „Todd, 

was kann ich tun?“ „Papa! Der Soldat hier braucht deine Hilfe!“ So hatte er 

durch den Sohn Zugang zum Präsidenten erhalten. 

Durch den Sohn Gottes haben wir Zugang zum Vater (vgl. Gal 4,6). 

 

Anton Brandstetter  

Pfarrer 


